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Ra O voraussichtlich 6,16-10-®cm u.a. m. Für trigonale Stoffe sei 

das Cs Cl JCl herangezogen. In Fig. 583a sind die kugeligen Atom- 
bereiche der genannten Elemente in dichter Packung übereinander 

getürmt. Ihre Maße ergeben 12,2:-10-8 cm entsprechend der gleichen 

röntgenographisch ermittelten Zahl für die Achse c. Ein Weiterbau 

im Sinne der Fig. 583a ergibt den Winkel = = 39° 44 (Rhomboeder- 

polkante: Achse c), dem am goniometrisch erkundeten Kristall ein 

Winkel von 41° 57 entspricht. Eine kleine wirtelige Deformation 

der Caesiumbereiche ergibt den genauen Wert (Fig. 583 b). 

Fig. 583a und b. Caesiumdichlorojodid. 

Durch Ausnußung der Atombereiche erhält man einen anschau- 

lichen Überblick der anisotropen Kristallarchitektur. In dem Sinne 

mögen Schnitte nach dem Würfel, dem Rhombendodekaeder und 

Oktaeder des Steinsalzes (Fig. 584) gleichwie des Diamanten (Fig. 585) 

einschlägige Verhältnisse vorführen, die für die Umstände der Spalt- 

barkeit, Translation, des Wachstums und der Auflösung der Kristalle 

von Bedeutung sind; sie harren in der Hinsicht näherer Erläuterung. 

22. Schluß und Ausblick. 

Solche Betrachtungen verknüpfen die Kristallographie mit der 

allgemeinen Formenlehre der Materie, deren Ergründung die 

naturwissenschaftliche Forschung sich jett besonders intensiv zu- 
gewandt hat,
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Man kann auf die morphologischen Verhältnisse der freien 

Leptonen (Elektronen, Atome, Jonen, Molekeln) die nämlichen 

Symmetrieforschungen anwenden, wie es bei den Kristallen hinsicht- 
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Fig. 584. Steinsalz, Atombereiche. Große Kugeln Na, kleine Kugeln Cl. 

Elementarwürfelkante a — 5,628 >< 10 -®cm, Ionenpackenabstand bei (109) — 2,814 x 10 cm, 
bei (110) = 1,93 >< 10— cm und bei (111) = 1,625 >< 10—® cm. Offene Schächte (schwarz). 

Fig. 585. Diamant, Atombereiche. Elementarwürfelkante a = 3,53 > 10-® cm. 

Packenabstand bei (100) = 0,88 >< 10-8 cm, bei (110) = 2,495 >< 10-® cm und bei (111) = 2,01 
u. 0,51 u. 1,53 >< 10 cm. Offene Schächte (schwarz). 

lich ihres Äußeren und ihres Feinbaues geschieht; es stellen solche 

Gebilde den allgemeinen Fall! der Feinbaulehre oder Leptologie dar, 

insofern die Beschränkung des Baurhythmus auf die 2-, 3-, 4- und
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6-Zahl, wie sie durch das kristallographische Grundgeseß (S. 4) 
gegeben ist, fortfäll. Im übrigen gibt es zwischen Kristallbau und 
der Architektur freier Leptonen manche verknüpfenden Umstände. So 
zeigt sich z. B. bei der Untersuchung des Graphits als kristalliner 

Materie und der »amorphen« Kohle, daß die Intensitätskurve der ge- 

beugten Röntgenstrahlung nur Unterschiede der Schärfe, also keine 

eigentlichen Wesensverschiedenheiten aufweist (vgl. Fig. 579, S. 243) 
Es verhalten sich also die Molekeln gewissermaßen wie feinbauliche 

Feen von Kristallen, wie ja auch die Kolloidchemie alle Übergänge 

im Zerteilungsvorgange der Materie voraussett. 

Zukünftigen Arbeiten, zu denen viele Ansäße bereits vorliegen, 

ist es vorbehalten, die Zusammenhänge zwischen dem Feinbau und 

den physikalischen und chemischen Eigenschaften der Stoffe in voller 

Klarheit und Weite zu erkunden.


